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Hüpfen, rollen, radschlagen
VON PHILIPP KOEHL

FRANKENTHAL. Laufen, Hüpfen, Ba-
lancieren, Springen – das konnten
Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne am Samstag beim TSV Eppstein in
der Isenachsporthalle. Der Verein
hatte zum TSV-Sporttag eingeladen.
Hintergrund war der vom Deut-
schen Turnerbund (DTB) ins Leben
gerufene Tag des Kinderturnens. Die
großen und kleinen Gäste hatten die
Gelegenheit, die Angebote des Ver-
eins auszuprobieren.

„Früher konnten Kinder auf Bäume
klettern, heute kann man froh sein,
wenn sie es ohne Atemnot auf die
Couch schaffen“ – so lautet ein viel
bedientes Vorurteil der heutigen Zeit.
Umso mehr ist die Bedeutung solch
eines Sporttages nicht zu unterschät-
zen. „Viele hören spätestens mit
zwölf Jahren wieder mit dem Turnen
auf, weil es nicht mehr cool ist und die
Freunde vielleicht gerade etwas an-
deres machen“, berichtet die Kinder-
turnleiterin des TSV Eppstein, Anke
Maischein.

Umso schöner, dass es hier und da
in der Eppsteiner Isenachsporthalle
wimmelte und rumwuselte. Die
Freunde Moritz, Leon und Marco wa-
ren extra mit dem Fahrrad gekom-
men, um das bunte Treiben mitzuer-
leben. Für die drei bis sieben Jahre al-
ten Kinder war ein Bewegungspar-
cours mit zwölf Übungen aus sechs
verschiedenen Kategorien aufgebaut.
Neben dem Balancieren über eine
umgedrehte Bank mussten die Kinder
auch zur Musik das richtige Rhyth-
musgefühl beweisen. Ob sie genug
Zielwasser getrunken hatten, fanden

ORTSTERMIN: Beim Sporttag des TSV Eppstein in der Isenachhalle darf der Nachwuchs nach Herzenslust Geräte ausprobieren

sie beim Werfen eines Balls in einen
Kasten heraus.

Besonders beliebt war zudem die
Bewegungslandschaft. Je nach Gemüt
sollte man einen Weg über verschie-
dene Hindernisse, wie etwa einem
Stufenbarren, finden. Und die Fanta-
sie kannte dabei keine Grenzen: Hüp-
fend, rollend, radschlagend oder auf
allen vieren bewältigten die Kinder
die Bewegungslandschaft. „Es war
schon anstrengend, hat aber auch viel

Spaß gemacht“, sagt Marco noch
leicht außer Atem.

Was bei all dem Spaß aber auch
auffiel: Manche Kinder hatten bei den
motorischen Grundfertig- und Fähig-
keiten sichtliche Probleme. „Vor al-
lem bei der Rumpfbeuge, also bei ge-
streckten Beinen mit den Händen den
Boden zu berühren, und in der Arm-
muskulatur hakt es doch sehr“, be-
merkt Maischein. „Viele Kinder sind
auf Ganztagsschulen, sitzen somit

den ganzen Tag auf dem Po, kommen
nach Hause zum essen, und das war
es dann.“

Hoffnung macht ein neues Angebot
des TSV: das Großtrampolin. „Hier ist
die Resonanz super. Wir wollen bei
der Stadt Frankenthal nachfragen, ob
wir dafür noch mehr Trainingszeiten
in Aussicht gestellt bekommen“, sagt
Maischein. Und in der Tat: Auch den
Besuchern macht das Großtrampolin
sichtlich Spaß. „Die Höhe, die man

hierbei erreichen kann und das Ge-
fühl, das man dann dabei hat, sind
echt toll“, sagt Patrizia Stauffer mit ei-
nem breiten Grinsen. Sie kennt das
Trampolinspringen schon aus ihrer
Schul- und Ausbildungszeit. Zum ers-
ten Mal auf solche einem Großtram-
polin hüpfte unterdessen Familienva-
ter Wolfgang Pohl herum: „Wir sind
eigentlich wegen unserer Kinder hier.
Aber ich muss zugeben, dass es mir
auch richtig Spaß macht.“

SPORT-MAGAZIN

HASSLOCH. Die Siegesserie der Keg-
ler des DCU-Regionalligisten TuS Ge-
rolsheim II ist zu Ende gegangen. Nach
vier Erfolgen in Serie verlor das Team
beim Tabellenzweiten TSG Haßloch
5436:5652. Die Niederlage zeichnete
sich schon im Startpaar ab, als die
TuS-Spieler Patrick Mohr (901) und
Tobias Bethge (893) gegen den Ex-Ge-
rolsheimer Gerhard Bernatz (934)
und Paul Jung (980) ins Hintertreffen
gerieten. Karolj Marton (916), Frank
Steffen (864), Alain Karsai (923) und
Christian Buck (939) konnten da
nichts mehr retten. ,,Für diese guten
Bahnen ist das Ergebnis viel zu
schwach. Wir hatten keine Chance“,
bilanzierte Teamsprecher Alain Karsai
enttäuscht. |edk

Hallenhockey: TG-A-Mädchen
erfolgreich zum Saisonstart
FRANKENTHAL. Mit zwei Teams spie-
len die Mädchen A der TG Frankenthal
in der diesjährigen Oberliga-Hallen-
saison. Der erste Spieltag in Franken-
thal verlief – zumindest für Team 1 –
vielversprechend. Die Mannschaft
steht ungeschlagen auf Platz eins, die
„Zweite“ belegt Platz drei. Die „Erste“
gewann zunächst das vereinsinterne
Duell 5:0, das Spiel gegen den 1 FC
Kaiserslautern mit 15:0 und gegen die
TSG Kaiserslautern 6:1. Torschützen
waren Sophie Hahn (6), Anna Kohring
(4), Liv Schütze (4), Anna-Lena Wag-
ner (4), Marie Fischer (3), Maja Be-
cker (3), Carla Blume und Lina El
Sayed. Team 2 verlor gegen die TSG
Kaiserslautern mit 0:5 und gewann
gegen den 1. FC Kaiserslautern 2:1,
die Tore erzielten Maxi Hahn und Lea
Janke. |tc

Kegeln: SG verliert
Landesliga-Topspiel
WORMS. Die Kegler der SG Großkarl-
bach/Carlsberg haben das Spitzen-
spiel der DCU-Landesliga Ost bei der
SG Worms mit 5011:5200 verloren.
Florian Zitzmann (827), Reinhold
Scheininger (874), Manfred Zimmer-
mann (832), Florian Beyer (833), Pat-
rick Schmitt (856) und Markus Vet-
ter/John C. Windsant (410/373).
Ebenfalls nichts zu holen gab es für
den TuS Gerolsheim II, der in der Be-
setzung Udo Fetzer/Marcin Biebinger
(411/407), Jürgen Dämgen (853), Ti-
mo Nickel (840), Markus Biebinger
(861), Hans-Jürgen Basler (862) und
Michael Dobberstein (830) 5064:5202
beim SKC Monsheim verlor. Die SG
Großkarlbach/Carlsberg ist nach die-
ser Niederlage auf Rang fünf zurück-
gefallen. DerTuS Gerolsheim III belegt
Platz sieben und hat vier Punkte Vor-
sprung auf den Relegationsrang. |edk

Kegeln: Gerolsheimer
Siegesserie gerissen

Eckbachtal souverän in Waldsee
VON ALEXANDER STREIT

WALDSEE. Die HSG Eckbachtal bleibt
in der Handball-Pfalzliga die unan-
gefochtene Nummer eins. Der Spit-
zenreiter gab sich auch bei seinem
Auftritt in Waldsee keine Blöße und
besiegte Gastgeber TG Waldsee
35:25 (16:10). Die TG scheiterte im-
mer wieder an der konsequent ar-
beitenden Abwehr der HSG.

Im Gegensatz zu seinen Trainerkolle-
gen kann sich Eckbachtals Trainer
Thorsten Koch auch bei klaren Ergeb-
nissen den Luxus leisten, verhaltene
Kritik zu üben. So auch in Waldsee.

HANDBALL: Pfalzliga-Spitzenreiter HSG gewinnt 35:25 – Trainer Thorsten Koch sieht im Angriff aber noch Verbesserungsmöglichkeiten
Seine Mannschaft begann in der Ab-
wehr mit eine 3-2-1 Deckung und
stellte später auf eine 6-0-Abwehr
um. Kochs Kritik: „Bei 6-0 waren mir
meine Spieler zu passiv. Da hätte
mehr passieren müssen.“

Immerhin dominierte sein Team
von Beginn an das Geschehen auf
dem Platz. Auch wenn Waldsee den
untauglichen Versuch unternahm,
Maximilian Schreiber durch Mannde-
ckung aus dem Spiel zu nehmen. Für
ihn übernahmen Carsten Wenzel, Mi-
chael Betz und Sven Lerzer zunächst
das Toreschießen. Beim Stand von 5:2
für Eckbachtal hob Waldsee die
Manndeckung auf. Maximilian

Schreiber bedankte sich sofort mit
drei Treffern in Folge.

Waldsees Fehler war es, die Koch-
Sieben auf einzelne Spieler reduzie-
ren zu wollen. Und so unterlag man
dem Kollektiv Eckbachtal, was sich
schon zur Halbzeit andeutete – 16:10
führten die Gäste zur Pause.

Auch in der zweiten Spielhälfte war
Eckbachtal die besser sortierte Mann-
schaft. Waldsee kämpfte, hatte aber

weder taktisch noch spielerisch die
Fähigkeit, dem Ligaprimus ernsthaft
die Stirn zu bieten. Thorsten Koch
nutzte die Gunst der Stunde und gab
allen seinen Akteuren Spielzeit. Die
bedankten sich bei ihrem Trainer mit
Toren. Fünf Minuten vor dem Ende
der Partie führten die Gekkos mit elf
Treffern (32:21) und spielte die Partie
routiniert zu Ende.

Thorsten Koch sprach trotzdem von
einem schweren Auswärtsspiel. Er
lobte die Mannschaftsleistung seiner
Jungs und legte wie schon nach den
Spielen zuvor seinen Finger in die
Wunde „Angriff“. Es habe ihm nicht
gefallen, wie die Tore zustande ge-

kommen seien, so der Übungsleiter.
„Im Angriff fehlt mir die Leichtigkeit.
Da müssen wir variabler und vor al-
lem robuster werden. Unsere gute
Abwehrarbeit kaschiert eben den ei-
nen oder anderen Fehler.“ Nach dem
deutlichen Erfolg gegen Waldsee hat
Eckbachtal die Gelegenheit, die HSG
Trifels am kommenden Wochenende
auf Distanz zu halten.

SO SPIELTEN SIE
HSG Eckbachtal: Häuselmann, Bullenkamp - Schreiber
(7), Michael Betz (7/4), Sven Lerzer (5), Staats (4), Subab
(4/1), Baumann (2), Pozywio (2), Wenzel (2), Flörchinger
(1), Heinz (1), Dopp, Tobias Lerzer - Zuschauer: 180 -
Schiedsrichter: Matheis/Förster (Haßloch).

NACHSPIELZEIT: Neue Ziele bei den Fußballern des SV Studernheim
VON STEFAN TRESCH

Nach elf Siegen in elf Spielen und da-
mit einer bisher unbeschadet über-
standenen Vorrunde – ein Nachhol-
spiel gegen Vatanspor Frankenthal
steht noch aus, ist aber noch nicht ter-
miniert – hat sich beim SV Studern-
heim in der Fußball-C-Klasse Mitte
schon vor der Winterpause die Ziel-
setzung für die Saison geändert. „Wir
wollen als Meister aufsteigen. Wir
sind zu stark für die C-Klasse“, sagt
Trainer Matthias Bonifer erfreut.

Als Findungsphase war die Saison
beim SV Studernheim nach einem
Umbruch geplant. Die Mission Auf-
stieg stand erst in der kommenden
Runde auf der Agenda. „Wir haben
sehr schnell zusammengefunden,
spielen einen schönen Fußball“, ist
Bonifer mit der Entwicklung der

Mannschaft sehr zufrieden. Und nun
soll es auch der Titel sein. 72 Mal hat
der bisher beste Angriff der Klasse ge-
troffen. Mit Vincenzo Corbo (15 Tore),
Benjamin Stark (13) und Kevin Klein
(10) hat der SV gleich drei in der Tor-
schützenliste an Top-Positionen ver-
tretene Stürmer in seinem Kader. Ein-
zig in der Defensive sieht Matthias
Bonifer noch Bedarf an mehr Stabili-
tät. Aber 14 Gegentreffer gehören zu
den Bestwerten der Klasse.

Durch den Sieg von DJK Schwarz-
Weiss Frankenthal II bei Eintracht
Lambsheim II am Sonntag hat sich das
Verfolgerfeld gestreckt. Schwarz-
Weiss ist nun Zweiter, hat aber schon
fünf Punkte Rückstand auf den SV.
Eintracht Lambsheim II hat als Dritter
acht Zähler Rückstand auf den Spit-
zenreiter. Der wiederum könnte sich
ein ganz ruhiges Weihnachtsfest be-

„Zu stark für die C-Klasse“
scheren. Denn am Sonntag (15 Uhr)
gastieren die Schwarz-Weißen zum
Topspiel in Studernheim. Es ist der
Rückrundenauftakt. Das Hinspiel ge-
wannen die Studernheimer 3:2. „Ge-
winnen wir dieses Spiel, ist das sicher
so etwas wie eine Vorentscheidung“,
glaubt Bonifer. Es sei denn die Stu-
dernheimer vergessen in der recht
langen Winterpause bis zum 11. März
alles, was sie bisher auszeichnete.

Das Spiel am Sonntag hat der SV
erst relativ spät durch einen Doppel-
pack in der 61. und 62. Minute ge-
dreht – Flomersheim ging bereits in
der achten Minute in Führung – und
durch drei Tore zwischen der 70. und
80. Spielminute entschieden. Nach
dem Wechsel warf Bonifer noch die
Stürmer Corbo und Klein von der
Bank ins Geschehen. „Von da an war
es Einbahnstraßenfußball.“

Bestes Heimergebnis reicht nicht
GEROLSHEIM. Trotz des bislang bes-
ten Heimergebnisses der Saison
mussten die Keglerinnen von DCU-
Zweitligist TuS Gerolsheim am
Sonntag eine knappe 2697:2719-
Niederlage gegen Fortuna Kelster-
bach hinnehmen. Im Schlusspaar
drehten die Hessinnen die Partie.

TuS-Sportwartin Tina Wagner sprach
von einer „ärgerlichen Niederlage“ in
einem „bis zur letzten Kugel span-
nenden Spiel“. Ärgerlich auch des-
halb, weil Konkurrent TV Haibach
ebenfalls verloren hat. „Mit einem
Sieg hätten wir auf den zweiten Platz
vorrücken können“, sagte Wagner.
Dort steht jetzt Kelsterbach, Gerols-
heim rutschte auf Rang fünf ab.

Dabei war der Start aus TuS-Sicht
gut: Sarah Ringelspacher erzielte mit

KEGELN: Zweitligist TuS Gerolsheim verliert 2697:2719 gegen Kelsterbach
478 Kegeln das beste Einzelergebnis
der Liga am achten Spieltag. Ihre Ge-
genspielerin Ekaterini Adams (444)
hatte die Gerolsheimerin fest im Griff,
während sich TuS-Kapitänin Lisa
Köhler (448) einen engen Kampf mit
Heike Krause lieferte (450). Im zwei-
ten Durchgang, den Anita Reichen-
bach (425) und Bianka Wittur (447)
für den TuS bestritten, schmolz der
Vorsprung dann von 39 auf 19 Kegel.

Dadurch standen Michaela Houben
(450) und Tina Wagner (449) gegen
die Kelsterbacherinnen Claudia Mar-
tin (471) und Silke Baumann (469)
unter Druck. Beim Blick auf die Anzei-
getafel sei man etwas nervöser gewe-
sen als sonst, räumte Wagner ein. „Da
hat uns dann der ein oder andere
Handneuner gefehlt. Normalerweise
spielen wir das solide runter.“ |gnk

Früh übt sich: Die zwei Jahre alte Caroline überwindet mithilfe von Lisa-Marie Calmbach den Barren. FOTO: BOLTE

NILS ERKLÄRT

Warst du schon ein-
mal Trampolin sprin-
gen? Das ist wirklich
toll und macht viel
Spaß. Das Groß-
trampolin bei Turn-
vereinen ist natür-

lich noch mal größer, als in Freizeit-
parks. Es hält mehrere Hundert Kilo
an Gewicht aus. Man muss also gut
darauf üben, um zurechtzukommen.
Denn: Auf guten Geräten können
Sportler bis zu neun Meter hoch sprin-
gen. Die Anfänge des Trampolintur-
nens kommen aus dem Zirkus. Da-
mals wurde für Hochseilartisten ein
Sicherheitsfangnetz über dem Boden
gespannt. Die Artisten ließen sich zum
Abschluss ihrer Darbietungen in das
Netz fallen und turnten dort als Zuga-
ben noch einige Salti. So entstand die
Idee, das Trampolinspringen zu einer
eigenständigen Nummer auszubau-
en. Dafür stellte man spezielle Geräte
her, die dem heutigen Trampolin äh-
neln. |koep

Was ist ein Trampolin?

TuS-Kapitänin Lisa Köhler kam auf
448 Holz. FOTO: BOLTE

Waldsee kämpfte, war aber
taktisch und spielerisch
der HSG unterlegen.


